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w einem Ml.
1. Mebrnar 1016. Die französische Artillerie ent.

»ick lte in der Champagne und in den Vogesen erhöhte
Tätigkeit, Lens wurde von ihr wiederum beschoss n.
In der Nacht wurde von einem deutschen Marineluft-
schiffg schwader ein Angriff aus Dock,-Hafen - und Fa¬
brikanlagen in und bei Liverpool und Birkenhead , Elsen-
weike und Hochöfen von Manchester , Fabriken und
Hochöfen von Nottingham und Sheffield und andere
große Industrieanlagen am Humber und bei Great
Darmouth gemacht und alle genannten Orte wurden
mit Spreng - und Brandbomben belegt ; der Erfolg war
ein bedeutender und alle Luftsch ffe kehrten unversehrt
zurück. Zur s. lben Zeit erschien ein deutsches U Boot
in der Themsemündung und versenkte vier engl sche
Schiffe und ein belgisches Fahrzeug , was in England
ebenfalls nicht geringe Aufregung verursachte. — An
der Jsonzofront gab es Geschützkämpfe, im Suganatal
und am Hang des Col die Lana wurden italienische
Angriffe zurück(«schlagen. — In Albanien gewannen
österreichische Vortruppen doS Südufer des Maei FlnffeS;
Durazzo und Valona wurden von Seeflugzugen erfolg¬
reich bombardiert . E n deutsche« Luftsch ff beschoß Sa¬
loniki und richtete furchtbare Explosionen und unge¬
heuren Schaden an , wie die italienische Presse selbst zugab.

Der Krieg.
Ingpsöeriföt der«bersleii Heeresleitung.

Großes Kauplquartier , 29. Jan . (SB. T « . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Starker Frost und Schneefälle schränkten die Gefechts-
tätigkeit ein. An der lothringischen Grenze bei Leiulrey
war von mittags an der Artilleriekampf stark. Abends
jriffen die Franzosen einen Teil unserer Stellungen an;
sie wurden abgewiesen.

Hstlicher Kriegsschauplatz.
Aeont des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Auf dem Ostufer der Aa stürmten unsere Truppen

eine russische Waldstellung und wiesen in ihr starke
Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere und üöer 900 Wau»
wurden gefangen , 15 Waschinengewe - r erbeutet.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals

die Stellungen südlich der Wakeputua -Slratze an . Zwei
starke Angriffe scheiterten, beim dritten Ansturm gelang
er einer russischen Abteilung , in einen Stützpunkt ein¬
zudringen.

Heeresfront des Generalseldmarschalls von
Mackensen

Nahe der Zdoua« gingen starke feindliche Aufklärung «,
abteilungen vor ; sie wurden von den osmanischen Posten
zurückgetrieden.

Mazedonische Krönt
Deutsche Erkunder brachten von einer Streife im

Kerua -Noge » mehrere Italiener gefangen ein.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Sehet ihr nicht das Leben ei« .
Me kann das Lebe» gewonnen sein!

Es ßarbeu dev ßMM sörs Mrliini):
Willi Lied aus Weiltmrg.
Otto Keck aus Kong -Selbenhausen.
August Kecker aus Wolftnhausen.
Wilhelm Manneschmied aus Münster.
Adolf Keck Ir aus Seelbach.
Peter Friedrich aus Killmar.
Georg Gäbet aus Weilburg.
Albert Ochs aus Freienfels.

Don den Kriegsschauplätzen.
Berlin,  30 . Jan . (W . B ) Auch am gestrigen

Tage erneuerten die Französin vergeblich ihre Eroberungs¬
versuche der verloren gegangenen Gräben auf der Höhe
304 , die den Talkessel von SSnes und die dort b find,
lichen wichtigen Zuganpsstraßen beherrscht. Nach leb-
Hafter F uertotigkeit während deS Tage « wurden um 5
Uhr früh die Vorbereitungen zu einem französischenAn¬
griff erkannt . H stiges deutsches Artilleriefeuer hielt den
Angriff nieder . Um 7 Uhr unternahmen die Franzosen
einen Vorstoß , der überlegen und leicht zurückgewi sen
wurde . Ein 7 Uhr 45 Minuten erneut vorgetragener

Angriff erlitt dasselbe Schicksal. Die Nacht verlief ruhig'
— AnAder russischen Front beeinträchtigt empfindliche
Kälte , an einzelnen Abschnitten bis zu 20 Grad , die
Kämpftäligkeit . — Auch in Rumän en herrscht neben
heftigem Schneetreiben seit einigen Tagen empfindlicheKälte.

Mm weWn MMmiitz.
Die komm«« Pen Kämpfe.

Rufs . Grenze,  31 . Jan . Der Oberkomman¬
dierende des belgischen Heeres gewährte dem Kriegsbe¬
richterstatter der „Nowoje Wremja " eine Unterredung,
in der er betonte , daß die diesjährigen Kämpfe im
Westen Streitermassen in Bewegung bringen werden,
wie sie noch kein Krieg sah. Die belgische Armee sei
für diese großen EntscheidungSkämpfe wohl gerüstet. Der
General erklärte weiter , daß die Entente alle nur zur
Beifügung stehenden Reserven in diesen kommenden
oroßen Kämpfen einsetzen werde. Obgleich man in
Belgien den Kampfereignissen mit der denkbar größten
Spannung und kaltem Bcut entgegensehe, könne mau
doch die Befürchtung nicht unterd ücken, daß bald durch
das M ssenaufgebot von Artillerien aller Kaliber Bel¬
gien zum neuen Kriegsschauplatz größten Stils werde,
das darunter leiden würde . Der General betonte aus
eine Zvishenfcage des Korrespondenten hin. daß nach
seiner Alt sicht auch zur See in diesem Jahr die Ent.
scheidungsschlacht fallen weide.

Der stMlmSee.
Uerlkstk der frinblidjen Handklsfllittkii.

Im Dezember : 328,000 Tonnen.
Seit Kriegsbeginn : Ueber 4 Million Tonne « .

Berlin,  31 . Jan . (W . B . Amtlich.) Im Monat
Dezember sind 152 feindliche Handelssohrzeuge von ins¬
gesamt 329 000 Bruttoreg stertonnen durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen ; davon
sind 240 000 Tonnen englisch. Außerdem wurden 65
neutrale Handelsfahrzeuge mit 86 500 Tonnen wegen
Beförderung von Bannware zum Feinde versenkt. DaS
Dezember -Ergebnis beträgt also insgesamt 416 500
Tonnen . Seit Beginn des Kiieges bis zum 31. Debr.
1916 sind damit und unter Hinzurechnung der im Laufe
des JahreS nachträglich bekannt gewordenen KriegSver-
luste durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
4 021500 Tonnen feindlichen Handesschiffsraums ver»
loren gegangen . Davon siod 3 069 000  Tonnen englisch.

Auf dunklen Hffaden.
Roman von A. Hottner - Grefe.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Eie horchten alle, und sie wußten es genau, was das
-u bedeuten hatte . Alle Iagdleute waren schon hier,
keiner der Forstmänner war mehr im Revier. Also
batte Fritz Axmann den einen gestellt, den er suchte,
denn umsonst vergeudet kein Jäger in solcher Lage auch
»*r einen Schuß.

Ein Schauer durchrann die Leute. Dort — weit im
tiefsten Wald drinnen , da lag jetzt vielleicht schon einer
»on den beiden, welche dort gerungen hatten — ein stiller
Mann.

Wie auf ein Kommando knieten die Waldleute nieder.
»Herr — Herr — sei der armen Seele gnädig !"

Meten sie.
Die Aga betete mit. Laut und deutlich sprach sie die

Worte nach. Ganz aus tiefster Seele betete sie für den
^lann , der nun doch einmal der Vater ihrer Kinder war,
und für den Mann , an dem seit Jahren ihr heißes
Herz hing mit einer Liebe, die stärker war als Menschen¬
mackit und Wille.

Aber sie war die erste, welche sich erhob.
^Gehen wir !" sagte sie bestimmt.
Für eine kurze Minute trat sie ins Haus , um noch

Eppoŝ zu holen ; Hadmar folgte ihr.
„Ich habe es gemacht, wie Sie es wollten", sagte er.

„Sämtliche Leute gehen mit hinreichender Bewaffnung
p^ ch der .Hohen Wand ' und suchen dort alles ab. Ich
A ^ d Sie — wir gehen in die Höhle. Jst 's Ihnen

Sie nickte nur.
. „3ft es nici)t doch allzu gefährlich für Sie ?" fragte

'Hadmar noch besorgt.
Sie schüttelte den Kopf.

halt 's hier nicht aus ", sagte sie. „Ich muß und
ihn suchen, den Fritz Axmann !"

Hadmar von Werbach stutzte. War das nicht auch
Liebe, was da in verhaltener Leidenschaft durch diese
Worte zitterte ? Sollte die Aga Hormayer , die Frau des
Wilddiebes , denjenigen lieben, we cher naturgemäß ihres
Mannes erbittertster Feind sein mußre ? —

Ein paar Stunden später war die ganze Umgebung
der „Hohen Wand " von suchenden Leuten erfüllt. Sie
fanden den toten , schon halb zerlegten Hirsch, daneben lag
das lange Weidmesser, welches mancher sofort als ein
Eigentum der Hormayer -Heini erkannte. Aber von den
beiden Männern war nirgends eine Spur zu entdecken.

Die Aga war überall weit voraus . Hadmar von
Werbach blieb ihr auf den Fersen. Seltsamerweise fühlte
er heute keine Spur von Ermattung und Müdigkeit. Die
große Erregung hatte alles andere wie ausgeloscht. Un¬
entwegt folgte er der Liga, welche, ohne auf Dornen oder
Gestrüpp zu achten, vorwärtsdrang . Immer näher kamen
sie heran an die „Hohe Wand ". Im Frührot schimmerten
die felsigen Abhänge , als ob Tausende von Rosen dar¬
über hingestreut worden wären.

„Da muß der Eingang irgendwo sein," sagte die
Aga, „hierher hat mein Roserl damals den Förster ge¬
wiesen, ich erinner ' mich genau . Freilich — da war 's im
tiefsten Winter . Aber doch weiß ich's ! Rur daß man
hier keinen Eingang finden kann, weil i)a lauter Felsblöck'
liegen und die großen Steine —"

„Und doch ist da hier hinten ein Spalt oder .ein
Loch !" schrie Hadmar . „Da — man muß nur hinüber-
klektern über die Blöcke. Die hat übrigens jemand vor¬
gerollt !"

Geschickt begann er schon zu klettern. Wie eine
Wildkatze folgte ihm die Liga. Hilfsbereit streckte er ihr die
Hände entgegen . In diesen Augenblicken höchster An¬
spannung aller Kräfte und heftigster Angst um einen, an
dem sie beide hingen , schwanden die Vorurteile und
alle Standesunterschiede . Der junge Majoratsherr , der
Erbe eines ungeheuren Besitzes und Herr eines der ältesten
Namen , war ganz gleich mit der schlichten Müllerstockter,
der Frau des Wilderers.

„So ", jagre tyaomar aufatmend , und ließ pch vor¬
sichtig zwischen dem größten der Blöcke und der ,Hohe»
Wand hinab . „Den Eingang hätten wir ! Und nun vor¬
wärts I Nehmen Sie allen Mut zusammen, Frau Aga I"

„Ich l)ab ’' Mut genug !" sagte sie kurz. „Bitr ' schön,
Herr Baron , voraus geh' ich I"

Nur widecftrebend ließ er es zu. Aber sie sprach so
entschieden, daß er keine Entgegnung fand.

Gebückt krochen sie hinein in die Höhle und käme»
bald zu dem ausgeweiteten Raum , wo einst der Hor¬
mayer das Roserl verborgen gehalten hatte. Nock läge»
hier überall die Beweise seiner Anwesenheit umher. Grob¬
geschnitzte Holzteller, ein paar Löffel, welche die Aga er¬
kannte, die Streu , die ihm als Bett gedient.

„Weiter I" sagte die Frau atemlos . „Da ist nichts I
Aber er hat 's tausendmal g'sagt : soweit hinein geht die
Höhl 'n in den Berg , daß keiner mich dort find'tl — Ich
aber , Herr Baron , ich find' ihn I"

Sie hatte ein mitgenommenes Sicherheitslämpchen an»
gezündet , und nun sah sie auch das Loch in der Höhlen»
wand , welches den Weg zum Innern vermittelte.

„Da geht 's hinein I"
Hadmar hatte doch einen ganz kurzen Moment ein

Bedenken. Beinahe zögerte er. Aber die Frau schritt
so selbstverständlich vorwärts , daß ihre Sicherheit ihn
mitriß . Dunkel gähnte ihnen das große Loch entgegen;
eine dumpfe Kälte wehte daraus.

Die Aga bückte sich.
„Das ist ein langer Gang , der da vor uns liegt,"

sagte die Frau ; „da müssen wir durch! Aber aufpassen,
Herr Baron ! Auf der einen Seite geht die Höhlenwand
hinauf , und da links neben uns — da geht's tief, tief
hinunter . Und drunten braust ein Wasser I"

Sie hielt mit der einen Hand die Laterne hoch,
deren matter Schein auf die von Feuchtigkeit spiegelnden
Wände fiel. Die Linke streckte sie zurück und bot sie Had¬
mar . Und er faßte bereitwillig nach dieser starken, kräf¬
tigen Frauenhand , die sich ihm bot. So schritten sie
dahin , vorsichtig, manchmal gleitend, aber stets einer am
andern sich haltend . Plötzlich blieb Aga stehen, dann
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Die » find fast 15 Prozent der englischen Gesamttonnage

zu Anfang de » Krieges . Im gleichen Zeitraum sind
von den Seestreitkräften der Mittelmächte 401 neutrale

Schiffe mit 637 000 Tonnen wegen Bannwarenbeför-

derung versenkt oder al » Prisen verurteilt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

feindliche Schiffe in den Häfen der Mittelmächte.
Berlin,  31 . Jan . (W . B .) Wre wir an zustän-

diger Stelle erfahren , sind bei Ausbruch des Krieges in
den Häfen der Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge mit
189 060 Tonnen , davon 75 englische Schiffe mrt 173 500
Tonnen beschlagnahmt worden.

Die Versenkung des „ Amiral Dagon " .
Basel,  31 . Jan . (zf ) DuS französische Manne¬

ministerium meldet amtlich : Ein Schiff der Vereinigten
Reedergcsellschaft , der „Amiral Dagon " , der etwa 900
Mann Truppen nach Saloniki führte und von dem
Torpedojäger „ Arc " begleitet war , wurde am 25 Januar
durch ein feindliches Unterseeboot versenkt . Das Periskop
wurde erst bemerkt , als das Torpedo angefahren kam.
Der „ Amiral Dagon " sank in 10 Minuten . 809 Mann
wurden durch den begleitenden Torpedosäger und den
Torpedojäger „Bombarde " gerettet , der in der Gegend
patrouillierte und mit 7 Fischerbooten herbeieilte . Der
Kommandant und die Besatzung des „Amiral Dagon " ,
wie auch die Truppen , zeigten eine vortreffliche Haltung.
Der Stab und die Besatzung des „ Arc ^ zeigten den
größten Opfermut . Die Leute warfen sich öfters trotz
des schlechten Wetters ins Meer , um den Soldaten zu
helfen , sich dem Schiffe zu nähern , und um sie an Bord
zu ziehen . Die meisten Opfer wurden durch die Ex¬
plosion getötet.

Deutsche Hilfskreuzer im Indische « Ozean?
Stockholm,  30 . Jan . (zs.) Aus Tokio wird ge¬

meldet : Infolge der Gerüchte über dos Auftauchen zweier
deutscher Hilfskreuzer im Indischen Ozean stellten die
japanischen Schisfahrtslinien die Veröffentlichung ihrer
Fahrpläne ein . ^

Bern.  30 . Jan . (zf .) Der « genzia Amerlkana
zufolge wurde die engUfche Gesandtschaft in Rio de Ja-
ueiro benachrichtigt , daß der im Atlantischen Ozean ope¬
rierende Hilfskreuzer gemeinsam mit den deutschen Unter,
seebootrn arbeite.

M a r st a l , 29 . Jan . (W . ffl .) Die Kopenhagen»
Schonerbrigg „ Vega " die mit einer Ladung Tee von
England nach Frankreich unterwegs war , wurde am 24.
Januar von einem deutschen Unterseeboot versenkt . Die
Mannschaft ist in Morbihan in Frankreich eingetroffen.

Kristiania,  30 . Jan . (W . B .) Nach einer Mel¬
dung der „ Sjoesartstldende " au » Bergen verließ der in
Bergen beheimatete Dampfer „ Hallbioerg New -Aork
mit einer Stückgutladung nach Bordeaux . Seitdem wurde
nicht » mehr von ihm gehört . Nunmehr meldet der
Kapitän aus Vandrup . daß der Dampfer am 14 . Dezbr.
bei 26  Grad westlicher Länge versenkt wurde . Die Mann¬
schaft ist gerettet . Das Blatt meint , «S ser nicht un.
wahrscheinlich , daß der Dampfer während der letzten
deutschen Kreuzerfahrt im Atlantischen Ozean versenkt
wurde und die Mannschaft dies - S norwegischen Schfffes
jene sei , die zusammen mit anderen Seeleuten auf dem
von den Deutschen gekaperten Dampfer Yarrowdale
am 31 . Dezember in Swinemünde erntraf.

Wilsons Friedensbestrebunge « .
New York.  30 . Jan . (zf .) Die Dien,tagnummer

der World " erklärt . Präsident Wilson werde vielleicht
einen neuen Versuch machen , die Kriegführenden zu einer
vorläufigen Erörterungen der Friedensbedrngungen zu
bewegen.

Ehrentafel.
Kühne Satrouillengänger . Aus «me Reihe wohlge-

lunaener Patrouillen >Unternehmungen können Leutnant
d . Res . Sanwald aus Besigheim und Unteroffizier

ließ sie sich auf die Knie nieder . Weit beugte der schlanke
Körper sich über den Rand des tiefen Abgrundes.

Als sie sich emporrichtete , schimmerte ihr Gesicht ganz
fahl durch das Halbdunkel.

„Da unten — da liegt einer !" sagte sie tonlos.
Liadmar stieß einen Schrei des Schreckens aus . Nun

beugte auch er sich hinunter . Wahrhaftig l Tief drunten,
dort , wo das Wasser zischend aufbrodelte , da lag eine
dunkle Masse . Es konnte — nein — es mußte ein
Mensch sein ! Deutlich unterschied man jetzt , da das Licht
des Lämpchens hinabsirl , einen ausgestreckten Arm . —

Hadmar packte jählings ein heftiger Schwindel.
Schwerfällig richtete er sich empor.

„Ich kann nicht mehr !" sagte er . Aber auch die Aga
hatte sich erhoben.

„Wir müssen noch können ! Denn das ist nur einer!
Der andere fehlt !" stieß Aga heiser hervor.

Ja , sie hatte recht , der andere fehlte —
„Wer es ist, das sehen Sie nicyt ? " fragte Hadmar

tonlos
„Nein !"
Das klang sehr knapp , aber er merkte es am Ton:

die Frau konnte jetzt nicht sprechen . So schwieg auch er.
Langsam , mit zitternden Füßen gingen sie . weiter.

Nach rechts hinein durchbrachen dort und da schmale
Einschnitte und Gänge die Höhlenwand . Die führten
wohl noch tiefer in das Innere des Berges . Die Aga
aber blieb immer auf dem breiteren Weg , der rings um
den Abgrund zu führen schien . Endlos fand Hadmar
die Wanderung . Aber er wußte es ja : jetzt mußte er
»orwärts!

„Dort schimmert ' s hell herein !" sagte Aga auf einmal.
Hadmar blickte auf . Ja — dort brach siegreich durch

einen Spalt das Tageslicht . Der Gang weitete sich plötz¬
lich : die Wand rechts trat zurück . Sie standen auf einer
Art Plateau

Da fühlte Hadmar , wie die Frau , deren Hand er
noch immer festhielt , zu zittern begann . Es war , als ob
ein Sturm über sie hin brauste.

„Dort

Karl Eckert aus Neckargartach , beide von dev 6 . Komp,
de « württb . Landw .- Jnf .-Rgts . Nr . 126 , zurückblicken.
Ihre Spezialität sind TageS -Patrouillen . Wo nächtliche
Erkundungen nicht zum Ziele führen , scheuen si sich
nicht , dem Gegner am hellen Tag auf den Leib zu
rücken . An einem Vormittag im Februar 1916 lag
dichter Nebel über dem Gelände . Di, » hielt Leutnant
Sanwald für eine günstige Gelegenheit , mit Eck rt di«
feindliche Stellung gegenüber im Walde au » der Nähe
zu betrachten ; bei dem übersichtlichen offenen Zwischen-
geländ « war dies sonst nicht leicht möglich . Mit einigen
bewährten PatrouiUengängern erreichten sie unter dem
Schutze deS Nebels das erste siindlickie Drahthindernis.
Dieses , sowie «in zweites und dritte » wurden durch¬
schnitten , der Rand de » franz . Graben » war erreicht,
als plötzlich der Nebel sich verzog urd heller Sonnen¬
schein hervorbrach . Die Patrouille kam dadurch bei
dem völlig offenen Rückweg in ein « äußerst schwierige
Lage , aus der schernbar kaum der schleunigste Rückzug
retten konnte . Diesen anzutretm fi . l unseren Tapferen
aber gar nicht ein , sie stiegen im Gegenteil kurz ent¬
schlossen in den feindlichen Graben hinab und machten
trotz der Nähe französischer Posten , die unaufmerksam
ihr Pfeifchen w iterrauchten , über den Verlauf der feind-
lichen Höhenstellung im Walde äußerst wichtige Ec-
kundungen , durch deren Verwertung es dem Bataillon
einige Wochen später ermöglicht wurde , einen schönen
Erfolg zu erringen . E » gelang die franz . Stellung
mit stürmender Hand auf 700 Meter Breite und 300
Meter Tiefe zu erobern und dauernd zu behaupten.
Im Herbst lag da » Bataillon in einer andern Stellung,
wiederum einem im Wald stark verschanzten Gegner
gegenüber . Zwischen den beiden Stellungen ein voll-
kommen freies , übersichtliches Gelände . Trotzdem
drangen auch hier Leutnant Sanwald und Unteroffizier
Eckert mit einigen tapferen Leute der Kompagnie am
h,llen Tage unter geschickter Ausnutzung des spärlichen
Graswuchses über eine Strecke von einigen hundert
Metern bi « zum feindlichen Drahthindernis vor , schnitten
sich eine Gaffe und kamen durch diese bis dicht an den
feindlichen Graben . Auch hierbei konnten sie unbemerkt
von den franz . Posten äußerst wichtige Feststellungen
über die feindlichen Anlagen machen . Nun galt «»
noch Truppenteil und Stärke des Gegners kennen zu
lernen und zu diesem Zweck Gefangener einzubrmgen.
Diese gefahrvolle Aufgabe löste Leutnant Sanwald
schon wenige Tage später , indrm er nach kurzer Minen,
und Artillerievorbereitung an der Spitze von vier Stoß-
trupp « , deren ersten Eck -rt führt », die vorderste feindlrche
Grabenlini « au » räumte und ern « Anzahl Franzosen
gefangen nahm , au » deren Aussagen alle » , wa » man
wissen wollte , zu erfahren war . Buch bei vielen an-
deren Gelegenheiten haben sich Leutnant Sanwald und
Unterosfizi r Eckert tapfer hervorgetan . AlS wohl¬
verdiente Auszeichnung ziert jetzt beide da » Eiserne
Kreuz 1 . Klasse . Von dem König erhielt Sanwald
den Württb . Militär -Verdienstorden , und Eckert die

goldene Militär -Verdirnst -Medaille . _

Males.
Weilburg,  1 . Februar.

0 Die Kohlenversorgung.  Die infolge
überaus starker Beanspruchung unserer Eisenbahnen

schon feit geraumer Zeit erschwert , Zufuhr der Kohle
ist mit dem zritweisen Stilliegen der Schiffahrt noch
viel weiter eingeschränkt worden . Die Folge davon ist

eine Knappheit an Brennmaterial , die sich bei den

gleichzeitig gewaltig gesteigerten Ansprüchen der Industrie
für den privaten Verbrauch um so mehr fühlbar macht.
Er handelt sich nicht « m einen Mangel an Kohle,
denn die ist , wie die sehr großen Bestände der Zechen

zeigen , in ausreichenden Mengen vorhanden , sondern um
- wie man hoffen darf — vorübergehende Schwie-

Jhre anüere Hano yoo sich, wies nach einer Stelle
der kleinen freien Flüche . „ Dort — "

Eine Sekunde lang war es , als schwanke sie . Dann
aber raffte sie ihre ganze Kraft zusammen , riß sich von
Hadmar los und stürzte vorwärts . Im nächsten Moment
lag sie neben dem Körper auf den Knien , den nun auch
Hadmar in der halben Beleuchtung erkannte.

„Fritz !"
Der eine markerschütternde Schrei füllte den ganzen

Raum aus . Er sagte mehr , als tausend Worte gesagt
hätten . Erschüttert stand einen Augenblick spater auch
Hadmar von Wervach neben dem lang hingestrecklen
Körper Fritz Axmanns . . 0 .

Die Aga hatte ihren Kops an die Brust des Liegen¬
den gsvreßt . Sie horchte.

„E - ist noch ein Furtterl von Leben da !" stieß sie
zitternd hervor . „ Aber schnell müssen wir sein — sehr
jchnell ! Fc . j,en Sie an , cherr Baron ! Dort ist ein Aus¬
gang ! Wir zwei , wir zwmgen 's schon !"

Schwer war die Last , aber sie ertrugen sie doch.
Schwankend , taumelnd kamen sie bis zum Ausgana . Boll
net o>e Morgensonne aus Fritz Axmanns stilles Gesicht.
Kein Muskel rührte sich darinnen.

„Und da — da soll noch ein Leben sein ? "
Hadmar würgte die Worte sörinlich hervor . Er

hotte sich nahezu dem Ohnmächtigen hinabgebeugt . Jetzt
streifte ihn etwas — ein feiner , schwüler Duft . Ach , wie gut
kannte er ihn . Und da sah er , daß zwischen den steisen
Fingern der linken Hand etwas steckte . Ein heller,
seiner Lederhandschuh.

Sanft zog Hadmar das Stückchen Leder aus den
Fingern Axmanns . Das also , das war bas letzte ge¬
wesen , wonach diese Hand getastet hatte . Ein Hand¬
schuh von Haümars Mutter!

Aga Hormayer aber war ein Stückchen weiter ge¬
laufen auf dem Wege . Jetzt pfiff sie kunstgerecht drei¬
mal . Aus der Ferne antwortete der gleiche Pfiff.

Dann kehrte sie zurück . Und jetzt war 's plötzlich , als
ob ihr , der Starken . Seibstsicheren . die Kräfte versagten.
Sie kauerte sich nieder , dicht neben de » bewegungslosen
Köroer des Försters.

rigikeiten der Heranschaffung . Mit dem Wieder¬
freiwerden der Flußschiffahrt muß die Versorgung sich
bald bessern , wenngleich auch dann noch einige Zeit ver-
gehen wird , bis wieder eine normale Befriedigung de»
Bedarf » erfolgen kann . Das Publikum kann aber auch
selber dazu beitragen , daß die geordnete Versorgung mst

Kohle , Ga » und Licht gesichert bleibt , indem es de» J
Grundsatz strenger Sparsamkeit allen Ernstes auf 1
das Gebiet der Heizung und Beleuchtung überträgt . 1

Aber nicht nur in den Behausungen kann hiev gespart |
werden , gespart weroen muß vor allem in den GefchästS-

kokalen , BüroSjrc . Jeder muß sich selber  verpflichten, .̂
Sparsamkeit  zu üben , denn die Gesamtheit — und »
um sie handelt e» sich — kann nur durchkommen , wen » 1

jeder Einzelne  nach seinen besten Kräften gewiffe » -
haft dazu mithilft.

[] Bei der gestrigen KreiStagS -Ersatzwahl wurde tt * 4
Wahloerband der Großgrundbesitz » Herr Obersteiger
D e m m e r - Hirschhausen und im Wahloerband Ker l
Landgemeinden für den verstorbenen Herrn Bierbrauerei - 1
besitzer Göbel -Niederrhausen Herr Bürgermeister H e n che-
OberShausen gewählt.

() Kriegsunterstützung für Staatsbeamte im Ruhestand .1
und Hinterbliebene . Der Herr Regierungspräsident i» \
Wiesbaden gibt folgender bekannt : „ Den bedürftige»
im Ruhestand lebenden Staatsbeamten und den bedürf - }
tigen Hinterbliebenen von Beamten können einmalige >
Unterstützungen bis zu 100 Mark gezahlt werden , wen » \
das Gesamtemkomm n a ) des im Ruhestand lebende » ■
Beamten weniger als 2500 Mark , b ) der Witwe — und i
zwar » hne etwaige » Waisengeld — weniger als 1200 >
Mark beträgt . Besondere Berücksichtigung finden die-
jenigen Personen , die noch für Kinder zu sorgen habe « .
Beteiligten ist zu empfehlen , sich schriftüch , unter Dar - ,1
legung ihrer Einkommensverhältnisse an die zur An - .
Weisung zuständige Behörde zu wenden . Dies ist i » ;s
der Rezel die letzte Vorgesetzte Behörde de » auSgeschie - 1
denen oder v,rstorb «nen Beamten . Im Falle der j
dauernden Verlegung de » Bezirks dieser Behörde emp - .
stehlt es sich , das Gesuch an die Mr den neuen Wohn - i
sitz zuständige Regierung zu senden ." _ _ I

Midites.
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* Limburg , 31 . Januar . Zum Geburtstag dr » '
Kaiser » war folgende » Telegramm an Allerhöchstden - ,
selben gerichtet worden:

„Euer Kaiserlichen und Königlichen Majestät lege»
wir mit den ehrr -bietigsten und herzlichsten Glück - j
wünschen zum Geburtstag da » unverbrüchlia e Ge - j
löbniS hingebungsvoller Untertanentreue zu Füßen . (
die zumal nach der schnöden Ablehnung de » hoch - I
herzigen Friedensangebote » zu jedem Opfer für da » j
Vaterland freudig bereit ist.

Bischof und Domkapitel von Limburg ." I
Seine Majestät der Kaiser hat da » Telegramm Huld - ]

voll in den Worten beantwortet : I
„Bischof und Domkapitel in Limburg . Schloßt

Pleß , 28 . Januar . Vielen Dank für die freundliche»
Glückwünsche und da » Gelöbni » unverbrüchlicher Treue . .

W i l h e l m R . "
* Wie Sb ad en , 30 . Jan . Geistl . Rat Krimmsl, . !

der Pfarrer der altkatholifchen Gemeinde , ist im Alter
von 74 Jahren gestorben . Ec war 1884 als katholischer
Geistlicher in Königftein zum AltkatholtziSmu » überge - ,
treten und seit 1890 hier tätig.
gg * Fulda,  30 . Jan . Die Schwurgerichtsverhandlung .'
gegen die drei Zigeuner Ernst , Hermann und Wilhelm
Ebender , di « angeklagt find , im Februar 1912 de « '
Förster Romanu » im Kämmerzeller Walde bei Fulda:
erschossen zu haben , wird nicht in Hanau , sondern i« sj
Fulda staltfinden , da dabei eine Besichtigung de » Tat - )
orte » erfolgen wird . Die Verhandlung beginnt am 6 . ;
März
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„Fritz ! Fritz !!"
Immer wieder flüsterte sie- den Namen vor sich hin . I

immer wieder streichelren ihre bebenden Hände sein Haar,
seine Stirn . Immer wieder neigte sie sich und lauschte , .
ob nicht ein Atemzug über seine Lippen wehte.

Dann trafen ihre Augen wohl manchmal in Had-
mars Augen.

„Leb : er denn ? " fragte der junge Mann zaghaft.
„Er muß leben !" entgegnete sie bestimmt . „ Dar.

kann doch unser Herrgott nicht dulden , daß Fritz Axman«
so zugrunde geht !"

Und säst schien es , als ob der felsenfeste Kinder - -
glaube dieser Frau recht behielte . Fritz Äxmann lebte
wirklich . J

Als er endlich drunten in der Oberförsterei auf
seinem Bette lag , jallerdings in tiefer Bewußtlosigkeit , da
hob nach langen Bemühungen Doktor Wichmanns ei»
tiefer Atemz >q » seine Brust . ,

„Es war die höchste Zeit , daß sie ihn fanden, " sagte
der Arzt , „ noch eine Stunde obne Hilfe , und es wäre
zu spät gewesen . Die Schußwunde ist eine weit schwerer«
als die des Forstadjunkten , aber ich hoffe , daß sie heilbar
ist . Heute nachmittag muß ich trachten , die Kugel heraus«
zubringen . Wenn er das übersteht , dann ist viel fl#«
wonnen !"

Und Fritz Axmann überstand auch das . Nach Stunde»
voll unsäglicher Oual war die Kugel entfernt . Aga Hov>
mayer hatte dem Arzt unermüdlich jeden nötigen Han»
griff geleistet . Jetzt trat sie mit ihm vorbas Haus . Hadmar i
saß auf der Bank.

„Nun ? " fragte er aufspringend . >
„Ich hoffe — gerettet !" sagte Wichmann . „ Set»

Leben verdankt er eigentlich Ihnen , Frau Hormayer . So
haben Sie wettgemacht , was Ihr Mann verbrochen hatu

Die Frau hob , wie in einer starken Abwehr , die
Hand.

„Da kommen sie" , sagte sie laut , und ihre
blickten nach dem Wald.

(Fortsetzung folgt .)
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. Mannheim.  31 . Jan . In der vergangenen
, . „ .^ cbte die Kälte mit 14 Grad C. lsiuS den bis-
rr-Men Stand . Die H ä f e n sind zugefroren , die
ff ibrt ist völlig eingestellt. Auch die schweren Rad-

baden den Häsin ausgesucht.
•Vu r l «ruhe.  30 . Jan . (W . ©.) In der ver-

>nen Nacht ist hier der Hofmarschall de» Großher-
a,aoold Frhr . von Fleystedt nach langer Krank-

im Alter von 77 Jahren gestorben.
Berlin,  29 . Jan . (W . B ) Einem Rufe de»
«amte» folgend, sind heute Vertreter einer großen
hl von führenden Frauenvereinen , von Fürsorge,
anderen Organisationen, die sich die KriegSwohl-

‘' .. pfffne für arbeitende Frauen und deren Familie
pAufgabe machen, ferner Vertreter der organisierten
ibiichen Arbeiterschaft selbst zur Bildung eine» Na-
. alauSschvss» für Frauenarbeit im Kriege unter dem

-rsitz von Generalleutnant Gcöner zusammengetreten,
je Königin hat da » Protektorat über die neue Orga-

tfatto« übernommen . Über di« Zusammensetzung de»
utzschusse» im einzelnen und die besondere Organisation

Vas Kriegsamt für die Z >sammenarbeit mit den
Ausschuß vertretenen Verbänden und Vereinen

affen hat und über die Aufgaben und Zi le, die sich
Kriegsamt auf dem Gebiete der Organisation der

„utnaifKit gesteckt hat . werden demnächst eingehende
Heilungen erfolgen.
' Berlin,  29 . Jan . (W . B .) Fleischermeister Paul

ütschke, der wegen HöchstpreiSüberschreilung von Kalb,
eisch in großem Unifang und in fortgesetzter Weise vom
Schöffengericht Berlin zu 4000 Mark Geldst -afe vrrur-
nlt wurde, hatte sich heute vor der Ersten Strafkammer
ks Landgericht« Berlin 1 in der Berufungsinstanz zu
lantworten. Der Staatsanwalt beantragte 7000 Mk.
ldstrafe. Der Gerichtshof erkannte jedoch mit Rück-

jchi auf dm Umstand , daß da» Publikum ohnedie»
,wer unter der großen Teuerung zu leiden habe und
urgisch gegen derartige Preirbewucherungen geschützt
,erden müsse, auf 10000 Mk. Geldstrafe , eventuell für

10 Mk. einen Tag Gefängnis . Di « Strafe dürfe
doch nicht 1 Jahr Gefängnik überschreiten.

'Danzig,  31 . Jan . (T . U.) Das Eiserne Kreuz
t Klasse ist verliehen worden dem bekannten Agrarier
ümmerherrn von Oldenburg -Januschau , der als Major
nd Kommandeur eine« Staffelstabe » im Osten steht.

'Laibach,  30 . Jan . (W. B .) Da » gestrige Erd-
ben richtete in Munkendorf an der Save großen Sche¬
in an. Beinahe alle Häuser wurden beschädigt; einzelne
nd ganz eing' stürzt . Die Bevölkerung verließ flucht-
riig die Wohnstätten und suchte in Holzhäusern und
Ballungen Zuflucht . Zwei Bauernsöhne wurden von
instürzenden Mauern verschüttet , aber durch sofort ein.
«leitete Bergungsarbeiten gerettet . Von militärischer
5eite wurden Zelte , Decken, Feldküchen usw. nach
llunkendorf abgesandt . Auch in Rann sind infolge de»
-rdbebens sämtliche Häuser beschädigt, der Kirchturm
nd das Gebäude der Bezirkshauptmannschaft schwer.
>ie Bevölkerung ist zum Teil in Zelten und Baracken
ningebracht.

Mmelinllheiiliilige» in Stört«.
Die Sonne steigt in ihrer Mittagshöhe im Laufe

es Monats um 9 Grad weiter herauf , wa » sich durch
ot ffarke Zunahme der Tageslänge bemerkbar macht,
. über anderthalb Stunden beträgt . Dazu kommt,

>v die Zeitgleichung einen beirächtlichen Wert erreicht,
kr besonders in der Verspätung dir Sonnenuntergänge
ugensällig hervortritt . Diese erfolgen zu Anfang um
U ühr und gegen Ende nach ö 1/* Uhr . Eine bedeutende
onnenfleckengruppe, die in den ersten Januartagen von
>L aus gesehen den Mittelmeridian des Tagesgestirms

^lnschrrtt, wird wohl in den ersten Februartagen auch
"h zu beobachten sein.
Der Mond wird an folgenden Tagen seine Haupt-

stgestalten zeigen: Vollmond am 7. Februar , Letztes
Del am 15., Neumond am 21. und erstes Vierte!

Der Rasen im Witter.
wirb oft bo: lier geklagt , baß man seinen Nastn-

8 me tadellos schön bekommt. Das hat aber vielfach
nen Grund darin , daß man der grünen Fläche im Spät-

und Winter keine Sorgfalt medr angedeihen läßt.
>> doch ist es notwendig , daß gerade der Nasen vor
ueeinbruch nochmals gründlich behandelt wird. Man
jj'“* ihn im Spätherbst nochmals tief herunter ; denn
Durchaus schädlich, wenn das lange Gras während

toi ^ 'nters  verfault . Dadurch entstehen leicht kahle
oen. Ferner soll man von dem Rafen , bevor er sich mit

? ? bedeckt, sorgfältig alle Steine , alle Scherben und Un»
tirh rc- n sammeln , damit er nicht ungleichmäßig beschwert
6Sm-* ^streuen mit frischem Dünger ist dem Rasen nur

üch. Man streue nur lose Komposterde darüber hin
k,. - "edme gebrannte Knochenkohle, aus der sich der
er renöe  Rasen seine Nahrung zieht. Ein Begießen mit
« r-ner Jauche ist lebensalls von gutem Erfolg . Alle
cünn durch ihre Ausbreitung das Gras ver-
Ue * ' Zu entfernen . Dazu gehört vor allem der
ta»' P.er  Schachtelhalm , das Gänseblümchen u. a. Wenn

oiese Pflanzen erst im Frübjahr auszieht , wird der
j),n . ,,n *” er  kahle Stellen auiweisen . Man kann auch
ffuen"' BZiuter an unbewachsenen Stellen neuen Samen
kg zn' ♦ ^ ^bet auch durchaus nichts, wenn wahrend
eqe ,"!j ers  viel auf dem Rasen herumgetreten wird, im
r5, r:e! ; , ers ist ihm nur nützlich. Dadurch wird die

't fest zusammengeballt . Solche scltgetretene Rasen-
«-- ^uen ^inr Frühiahr besonders kräftig. M . Tr.

¥'  nj icfUB . 3eldwirkfchaft.
rang der iajtieeüctfe und ihr Einfluß auf die

kommende Ernte.
Cj (Nachdruck verbotene

ilgx ^ Eererche Winter haben eine bessere Ernte im Ge-
alte Regel , die im allgemeinen auch

günstig '^ vorausgesetzt, daß die Nebenumfrande die¬
ne : ir; Die Wirkung der Schneedecke ist eine dop'
»den bält sie den jähen Temperaturwechsel vom

> andere! seits fchützk sie die Pflanzen vor de.

am 28. Die Zusammenkünfte mit den Großen Planeten
können an folgenden Tagen beobachtet werden : Mit
Saturn am 6 ., mit Merkur und Venus am 20 ., mit
Mas am 21. und mit Juptter am 26.

Unter den Großen Planeten tritt Mars am 28. in
Beischein (sonst „Konjunktion " genannt ) zur Sonne und
ist daher unsichtbar . Im Sinn der alten Sterndeuter
wird er dann „verbrannt ", was im Hinblick darauf,
daß Mars ja der Wandelstern des Kriegsgottes ist, und
allen nur erwünscht sein kann . Dafür glänzt der KönigS-
planet Jupiter um so schöner nah « drr Grenze der
Sternbilder Fische und W -dder und kann sehr leicht be¬
obachtet w ' rden . Die Stellungen seines Gefolges von
vier hellen Monden finden sich für jeden Tag vorau »-
berechnet z. B . in der Rundschau der gesamten Stern¬
forschung „Sirius " angegeben , die jetzt gerade ihr fünfzig¬
jähriges Bestehen feiert . Als nächster Wandelstern ist
dann der Saturn zu beobachten, der im Sternbild der
Zwillinge nahe dem Krebs ungefähr in der Verlänge¬
rung der Verbindungslinie Kastor -Pollux uns sofort
auffällt . Der Anblick des Planeten selbst läßt vermuten,
daß seine Obe flächenbeschaffeNheit wenigstens in bezug
auf die Äquatoreal - und andere Streifen der des Jupiter ■
ähnlich sein dürste . Da » gewaltige Ringsystem ist keines¬
wegs von ihm abgesprengt worden , wie man hin und
wieder jetzt noch in laienhaften Arbeiten liest, sondern
die Billionen kleiner Körperchen hat Saturn alle in
langer Zeit eingefangen . Merkur ist anfangs kurze
Zeit im Osten am Morgenhimmel im Schützen sichtbar,
erreicht am 12. seine größte westliche Ausweichung von
der Sonne . Venu » ist unsichtbar.

Der F xsternhimmel erstrahlt in den frühen Abend¬
stunden in dem herrlichen Glanz , den wir schon im
vorigen Monat zu schildern versuchten. Zu späterer
Nachtzeit , Mitte de» Monats gegen 10 Uhr, beginnen
sich im Osten schon die ersten Sonnensternbilder zu
zeigen, während Orion und Stier allmählich nach Westen
Hinüberrücken. Die Milchstraße steigt gerade vom Schiff
Argo im Süden empor und läßt den Großen Hund mit
dem ungemein hellen Sirius zur Rechten, den Kleinen
Hund mit Prokyon zur Linken, über diesem b-merken
wir die Zwillinge und weiter hinauf in der Nähe deS
Scheitelpunktes den Fuhrmann mit der h>llstiahlenden
Kapella . Rach Westen zu schließt sich der Perseu » an,
dessen Stern Algol durch einen Begleiter alle drei Tag»
zum großen verdeckt wird , sodaß sein Licht bedeutend
öeschwächt erschett. Leicht zu beobachten sind in diesem
Monat die „Minima " am 6. gegen Mitternacht und
am 9. gegen 8 Uhr abends . Das Sternbild der Kassio¬
peia daneben ist schon im Feldstecher wegen seines
Sternreichtum » sehr inte restant . Auf der Ostseite des
Himmels ist zunächst der Große Löwe bemerkenswert,
dessen Hauptstern Reguluö genannt wird . Im geht der
Kreb» voran , der den schönen Sternhaufen „Krippe " in
seiner Mite enthält . Tief im Osten ist das Bild der
Jungfrau gerade im Aufgang begriffen. Hoch im Osten
begrüßen wir den altbekannten Himmelswagen besten
Deichsel auf den roten Hauptstern des Bärenhüter » hin-
weist, den wir aber erst in den Sommermonaten gut
werden beobachten können'

Letzte MriAet.
Der nnrittgrfdjrBnktc Ttichlmllmrg.

Berlin , 31 . Januar . Der Regierung
der Vereinigten Staaten ist heute mitge¬
teilt worden , daß die deutsche Regierung
den ihr aufgezwungenen Kampf ums Da¬
fein nunmehr unter vollem Einsatz aller
Waffen forlführen werde , daher auch die
Beschränkung fallen laffen müsse, die sie
sich bisher in der Verwendung ihrer Kampf-
unmitteioaren Einwirkung der Sonnenstrahlen . Die
schlechte Wärmeleitung des Schnees beruht auf der Luft,
welche er umschließt, während ihn selbst die weiße Farbe
vor dem direkten Einfluß der Sonnenstrahlen schützt, indem
er diese zurückstrahlt. Dadurch erklärt es sich denn
auch, daß er der strahlenden Wintersonne gegenüber oft
solange standhält , was sich überall dort beobachten
läßt , wo er durch irgendwelche Einflüsse, etwa an
Wegrändern und auf den Wegen selbst schmutzig ge¬
worden ist, seine blendende Weiße also verloren hat.
An solchen Stellen ist er dann bereits schon zu einem
grauen Schmutze geworden , während er dort, wo er rein
blieb , noch völlig unberührt und frisch sich erhalten hat.
Den Boden schützt er vor der unmittelbaren Einwirkung
der Kälte : wir finden den Boden unter der Schneedecke
meist nur wenig oder gar nicht gefroren . Das rasche
Auftauen an ungeschützten Stellen , das neben dem eigent¬
lichen Erfrieren ja in erster Linie das Auswintern der
Saaten verursacht, wird hier aber vermieden . Aber auch
die Ausdünstung der Feuchtigkeit setzt er beträchtlich
herab. Das sich verflüchtende Wasser des Ackers muß
immer erst den Schnee passieren, wird auf diese Weise
stark abgekühlt und zum größten Teil zurückgehalten. So
bleibt der Wasservorrat von Herbst und Winter also fast
ganz im Boden zurück und steht im Frühjahr voll zur
Verfügung . — Diesen Vorzügen der Schneedecke bei offener
strenger Kälte steht bei anhaltend gelindem Wetter,
zumal wenn gegen den Frühling hin die Saaten schon
stark entwickelt sind, jedoch auch eine gewisse gegenteilige
Wirkung gegenüber . Den zum Leben erwachenden Pflanzen
fehlt das Licht, und es treten dann diejenigen Erschei¬
nungen auf, die unter Lichtabschluß zu beobachten sind.
Die Pflanzen vergilben und sind nicht imstande , Kohlen¬
säure zu assimilieren und diesen in Sauerstoff zu zerlegen.
Kommt dann noch hinzu , daß die an der Oberfläche zu¬
sammengeschmolzene Schneeschicht über Nacht zur Eisdecke
gefriert, so kann der Fpll eintieten , daß die durcb den
Lichtmangel geschwächten Pflanzen ersticken. Je starker
n solchen Fällen die Saat bereits entwickelt ist, d. h. je
kräftiger die Lebensäußerungen einsetzen wollen und ,e
änger die Schnee - bezw . Eisdecke liegt , um so verhüna-

mittel zur See auferlegt hat . Demzufolge
werde vom 1. Februar 1017 ab in genau
bezeichneten Sperrgebieten um Großbri¬
tannien , Frankreich und Italien herum und
im östlichen ÄRittelmeer jedem Seeverkehr
ohne weiteres mit allen Waffen entgegen¬
getreten werden . Für den Berkehr der regel¬
mäßigen amerikanischen Paffagierdampfer
nach und von Fallmouth werden beschränkte
Ausnahmen zugelassen . ( W . T . B . Amtlich .)

Berlin,  31 . Jan . abends . (W . T . B . Amtlich.)
Bei Kälte und Schneefall an allen Fronten nur geringe
GesichtStäkigkeit.i

Berlin,  1 . Febr . (W . B .) Wir der Präsident
de« Abgeordnetenhauses mtttettt , werden die Sitzungen
der Abgeo -dnetenhauseS erst in btt  Woche nach dem 10.
Februar wieder ausgenommen.

Wien,  1 . Februar lW . B .) Amtlich wird ver-
lautbart vom 3l . Januar.

Dekticher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe de» GeneralfeldmarschallS von

Mackensen.
Die oSmanischen Truppen wiesen zunächst der

Sereth -MUndung starke russische Erkundungttruppen ab.
Front de» Generaloberst Erzherzog Josef

Im Mestecanesci -Abschnitt nahmen d,e Russen ihre
Angriffe wieder auf . Zwei ihrer Anstürme wurden
restlo» abgewtes .n . Bei einem dritten ging ein Stütz-
punkt südlich der Valeputna -Slraße verloren.

Heer«»front de» Generalfeldmarschall » Prinzen
Leopold von Bayern.

Südlich de» Pripjet keine besonderen Ereignifle.
AtaNeuischer und südöstlicher Kriegschavpkatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter de» Ehef» de« Generalstabe » :

v . Höfer,  Jeldmarschalleutnant.
Basel,  1 . Feb (zf.) In ganz Süd - und Mittel-

srankreich herrscht eine ungewöhnlich strenge Kälte . Selbst
im Süden ist das Thermometer bis nahezu 20 Grad
unter Null gesunken. In Mittelfrankreich sind starke
Schneesälle niedergegangen , die inrbesondere den Eisen-
bahnverkehr hemmen . Auch die französischen Zeitungen
kommen in der Schweiz nur mit großen Verspätunge»
an . In Paris ist die Seine im Begriff , sich mit Ei»
zu bedecken. Infolge des starken Treibeises mußte die
Sch ffahrt eingestellt werden , wodurch die ohnehin emp¬
findliche Kvhlennot noch verstärkt w r̂d.

Belfast,  1 . Febr . (W . B .) Meldung des Reuter-
schen BureauS : Der Hilfskreuzer „Laurentic " lief am
Freitag früh , nachdem er auSg ' fahren war , an der Nord¬
küste von Irland auf eine Mine . Er hatte eine Be¬
satzung von 475 Mann , von der ungefähr 260 Mann
umgekommen sind . Ein große» Loch wurd »tn die SchiffS-
wand gerissen Eine Anzahl Heizer wurden sofort g«.
tötet . Da » Schiff sank fast sofort , aber e» gelang noch,
zahlreiche Verwundete in die Boote zu bringen . Bisher
wurden hundert erfrorene Leichen angeschwemmt.

Sofia,  31 . Jan . (W . B .) Bericht de» General-
stabe» vom 30 . Jan . Mazedonische Front . Rur an
einigen Abschnitten schwache» Geschützfeuer, außer an
denen nordwestlich Bitolia (Monastir .) In der Gegend
von Moglena und im Vardartale vereinzelt Gewehr-
Maschinengewehr - und Minenwerferfeuer . Südlich Serre»
Patrouillevgkfechte . Rumänische Front . E» ist nicht»
Wesentlicher zu melden.

Konstantinopel,  31 . Jan . (W. B .) Amtlicher
Heeresbericht vont 30 . Jan . Tigrisfront : Unsere tapferen
Ertundungspatrou ' llen , die von unserer Felahie -Stellung
ouSgingen , drangen bis zur zweiten fei- blichen Draht-
verbau -Linie durch und zerstörten einen Teil der Draht-
nisvoller werden sich die Folgeerscheinungen äußern . Es
wird in solchen Fällen empfohlen , die Eiskruste zu brechen.

Blumenzucht im Zimmer.
BUlbergfa nntuni . eine zierliche Zimmerpflanze.

Eine prächtige , auch durch grobe Fehler bei der Be¬
handlung kaum totzumachende Zimmerpflanze , also eine,
die man dem angehenden Zimmergärtner als Versuchs¬
objekt in die Hände geben kann, ist die Billbergia nutans,
ein Gewächs aus der Ananasfamilie . Sie hat zu allem
noch den Vorzug , prächtig zu blühen und nicht eine
jener Pflanzen zu sein, die alltäglich sind, d. h. in fast
jedem Zimmer gefunden werden . Bei der sehr einfache»
Behandlung blüben die Pflanzen alljährlich sicher und
reich. Man verpflanzt alle zwei Jahre in sandige Kom¬
posterde. Es muß auch für sehr guten Wasseravzug ge¬
sorgt werden . Der beste Stand ist am Hellen Fenster
eines im Winter regelmäßig geheizten Zimmers . Im
Winter ist sie etwas trockener zu halten. _ Zs.

Ein gutes Schnitt bei jungen Weinstöcken.
Es ist leider Tatsache/ daß in neuangelegten Wein¬

bergen jedes Jahr verhältnismäßig viele von den jungen
Reben eingehen . Die zumeist zum Nachpflanzen oe«
nutzten einiahrigen Veredelungen wollen oft nicht wachsen.
Es sei deshalb die Verwendung zweijähriger Verede¬
lungen empfohlen . Der Vorgang ist kurz folgender:
Ist das erste Blatt vollständig ausgebildet , schneidet man
den jungen Trieb bis auf drei oder vier Augen zurück;
diese jelost werden ausgebrochen . Kommenden Iayres
werden an ihrer Stelle mindestens zwei oder drei ent¬
wicklungsfähige Beiaugen bemerkbar sein. Die von ihnen
gebildeten Triebe werden nach Ausbildung des zweiten
Blattes auf vier bis fünf Augen reduziert, worauf sie sich
in der gewünschten Stärke entwickeln. Im selben Sommer
noch werden die jungen Reben verpflanzt. Besonders ist
dabei zu beachten, daß die jungen Reden mit allen Wur¬
zeln und mit Ballen in die genügend tiefen Löcher ge¬
pflanzt werden . Wenn die jungen Reben gut vehandelt und
besonders vorsichtig eingesetzt werden , tragen sie in de»
meisten Fällen bereits vom ersten Jahre ab. R. i. W.



»erhaue und Telephonleitungen de« Gegners . Im Ver-
krufe unseres Gegenangriff s am 25 Januar erbeuteten
wir 3 Maschinengewehre und 12 automa ' ische Gewehre,

z In der Nacht zum 29 . Januar südlich d»S Tigris kräftiger
Artillerie- und  I n fa  n t eri  e - F e u e r a u k -
t a u s ch. Am 29. Januar vormittags richtete der
Feind starker Aitilleriefeuer gegen unsere Felahie-
Stellunq , da » wir wirksam erwiderten . Einige schwache
Angriffsversuche de» Feindes konnten sich nicht entwickeln.
Persisch» F -ont : Wir zogen in Diz Abad ein, unser»
Kavallerie veisolgt den Feind weiter , der sich von Deolet
Abad zurückzieht. Unsere Kavallerie nähert sich Sul-
tanabad . Galizische Front : Die Russen griffen am 28.
Januar hintereinander mit über ! genen Kräften die
Stellungen unseres 15. Armeekorps an . Alle Angriffe
wurden mit großen Verlusten für sie zurück «schlagen.
Die Russen konnten sich nur an einer kleinen Stelle
unserer Stellung halten , aber auch dieses wurde durch
unseren Gegenangr ff, der uns bis zur zweiten Linie
des Fundes führte , zurückgewonnen . Gegen Abend
zogen sich unsere Truppen befehlsgemäß in die alten
Stellungen zurück; sie führten 13 Gefangene mit sich.
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Ei»SIniino«egen LW Seme.
Haag,  31 . Jan . (zf ) „Daily Mail " meldet , daß

gestern vier Personen unter der Beschuldigung der Ver¬
schwörung verhaftet worden sind . Ferner wird dazu
berichtet: Die Verhafteten sind eine Frau Wh ' eldon, ihre
Tochter Heddy, ihre zweite Tochter F,au Moson und
ihr Schwiegersohn Alfred Mason . Die Untersuchung
findet von dem Polizeigericht in Derbn statt . Die An¬
geklagten werden beschuldigt, daß sie Lloyd George und
Arthur Hend rson hätten ermorden wollen . Das Zeugen¬
verhör wurde bis Samstag vertagt.

Die italienischen Sozialisten für
den Frieden.

Lugano , 1. Jebr . (zf.) Die sozialistische Fraktion
der italienischen Kammer beantragt , Italien solle nach
den Grundsätzen der Wilsonschen Bolschaft Frieden
schließen und auf die Verbünd »t«n im gleichen Sinne
wirken, damit der Friede nach den Wilsonschen Grund-
sätzen bald unumstößliche Wirklichkeit werde. Weiter
verlangt die Fraktion die sofortige  Einberufung de»
Kammer.

Ge-enket ücr hiiMilötil Vögel!
Briefkasten der Schrtstleitung«

Einer für Viele. Wenden Sie sich mit ihrer Be-
schwerd» an den M a g i st r a t , der die Angelegenheit
prüfen und sicherlrch, wenn sie begründet ist. Abhilfe
schaffen wird.

KrMe««Aichte».
Katholische Kirche. Donnerstag abend 5 Uhr:

Beichtgelegenheit. - Freitag : Aest Mariae Lichtmeß;
Gottesd 'enst wie an Sonntagen . — Samtzta ; abend
5 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : Salve . — Sonntag
7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Frühmesse ; 9»/ . Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Während
der Woche hl . M .sse um 7 Uhr ; Montag und Don¬
nerstag eine zweite hl . Messe um 8 Uhr.

MW«MNintmiidmn in stobt Murg.
Keule avend 7 Uhr kann in der Metzgerei von

Ehr. Kremer

Wurstsuppe
von den Inhaber der Warenbezugskarten Nr.410—600
abgeholt werden.

Weilburg,  den 1. Fbruar 1917.
Der Magistrat . FleffchverkeilunaSstelle.

Schlittschuhe
Paar von Mk. 1.25 an wieder eingetroffen.

1.Weilbiirger faiimrimiigK.Win
Nationalstiftung

für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Provinzialausschuss der Provinz
Hessen-Nassau.

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes
fegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
*nd Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat sich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
auf die Mitarbeit aller  angewiesen . So wenden wir
»ns denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der herzlichen Bitte;

„Gebt für die Witwen und Waisen;  gebt für
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen  der tapferen
Söhne Hessen Nassaus, die ihr Leben nicht nur für
das Vaterland sondern auch für Euch  dahingegeben
haben, denen Ihr allein es zu danken habt,  dass
Ihr ungestört Eurem Erwerb. Eurem Beruf nach
geben könnt! Vergesst die teuren Toten nicht] Dankt
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre
Hinterbliebenen! Spendet Geld uud Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen  Kräften gern im
Gedanken, wie gering doch solche Opf er an Gele
und Gut sind gegenüber dem Opfer tod so vieler
Tausender unse rer Brüder!

Namens des Provinzialausschusses
der Nationalstiftung.

Der Vorsitzende.
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

eine Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Auf¬
gabe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
helfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Ver¬
teidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser
Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen,
gebt! Gebt schnell! Auch die kleinste

Gabe ist willkommen!
Spenden für die Nationalstiftung werden von der

Kreissparkasse und deren Nebenstellen, den Landesbank
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstellen
vom Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem Vor¬
schuss-Vereine in Weilburg und den Geschäftsstellen
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreisblattes“
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalten und
ReichsbanksteUensind zur Annahme von Spenden bereit

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Lsx, Landrat , Geh . Reg . - Rat , Weilburg , Anzion
Bürgermeister, Mengerskirchen, Behner, Hauptlehrer
Löhnberg, Bernhardt, Bürgermeister, Cubach, Bierbrauer
Fabrikant , Löhnberg, Bock, Bürgermeister, Ahausen,’
Buchsieb, Kr eisdeputierter Amtsrat , Runkel , Caspari
Bürgermeister, Villmar, Cramer, Buchdruckereibesitzer’
Weilburg, Baun, Rechtsanwalt und Notar, Weilburg,
Deissmann , Dekan , Cubach , Ebert , Obermeister der
Metzgerinnung, Weilburg, EmiÜUS, Forstmeister, Wind
hof, Emmerich, Veterinärrat, Weilburg, Endres, Pfarrer
Seelbach, Einecke, Dr. Kgl. Berginspektor, Direktor der
Krupp’sehen Be.gverwaltung, Weilburg, Erlenbach, Bei
geordneter. Weilburg , Gelbert, Kreis-Ausschuss Mitglied
Löhnberg, (Heben, General, Weilburg. Gropius, Professor^
Stadtverordneten vor Steher,Weilburg,Gross,Bürgermeister
Runkel, Hepp, Bürgermeister, Reichstagsabgeordneter
Seelbach, Helmkampf, Dr. Professor, Direktor der Land
wirtschaftsschule, Weilburg, Herr, Pfarrtr , Weilburg
Heymann , Dr . Amtsgerichtsrat , Weilburg , Hillebrand
Rentmeister, Weilburg, Hoos, Oberförster, Weilmünster,’
Hümmerich , Ptarrer,Langenbach , EarthaUS, Bürgermeister
Weilburg, Kirchberger, Kaufmann, Weilburg, Klein
Bürgermeister, Weilmünster, Klein, Domänenrentmeister
Weilburg, Korber, Hauptlehrer , Weilburg, Köhler, Dr
Geh San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg, Kramp, Bürger¬
meister, Steeden, Krumhaar, Forstmeister,Weilburg, Kurtz
Ptarrer , Essershausen. Landau, Dr. Bezirksrabbiner, Weil
bürg, Lantzius-Beninga, Dr. Sanitätsrat, Weilmünster
Linden , Forstmeister , Johannisburg , Lcmmel, Kaufmann
Weilburg, Lohmann, Dr Amtsgerichtsrat, Landtagsabge
ordneter, Weilburg, Marxhausen, Dr. Professor, Gym-
nasialdirektor, Weilburg , Meckel, Pfarrer, Löhnberg
Meyer , Pfarrer , Runkel , Mischke , Direktor , Kreisdepu-
tierter . Weilburg, Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, Weil¬
burg, Münscher, Kreissekretär. Weilburg. Nafziger Do¬
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenaus, Dekan, Limburg,
Orb, Amtsgerichtsrat , Weilburg , Planer , Hotelbesitzer,
Weilburg, Pötz, Rendant der Kreissparkasse, Weilburg
Eadecko, Pfarrer , Selters , Röifenberg , N. Kaufmann,
Weilburg , Soldan, Major, Kommai deur des Offiziers-
gefangenenlagers,Weilburg, Scheerer, Ptarrer , Hofprediger
Weilburg, Schneider, Dekan, Villmar, Schaus, Dr. Med.-
Rat, Kreisarzt, Weilburg, Schultze, Steuern apektor, Weil
bürg, Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, stengler , Bei¬
geordneter, Runkel. Steinmetz, Rendant der Nass Landes
bank Weilburg , Türck, Pfarrer , Weilmünster, Weigel,
lostdirektor . Weilburg , Weil, Bürgermeister, Münster,
Wieacker , Rechtsanwalt , Weilburg , von Winterberger
Oberst, Weilburg, Willemer Hauptmann, Kommandeur
der Unteroffiziervorschule, Weilburg, Zwingei, Bürger¬meister, Rohnstadt.

OOMche Kkkainitmich
Veranlagung der Befitzfteuer und der Krieg

Auf Grund des § 52 Absatz1 des Besitzsteuerge
des § 26 Absatz1 des Kriegssteuergesetzes werden hsir

a) alle Personen mit einem steuerbaren Vermisi
20000 M. und darüber, welche nicht zum We
veranlagt sind, sowie alle Personen, deren
sich seit der Veranlagung zum Wehrbeilraa
als 10000 M. erhöht hat;

b) alle Personen, deren Vermögen sich seit dem 1.
1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als
auf mindestens 11000 M. erhöht hat

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Besitzsteuer- und
steuererklärung nach dem vorgeschriebenen Formular in
vom4. Januar bis zum 15. Februar 1917*) dem
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der 33,
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und P
gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneten Personen sind zui
«Hingen Abgabe einer Besitzsteuer- und Kriegssteuerer,
berechtigt. Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen«
dringendsten Interesse der Be'eiligten, um irrtümliche
lagungen seitens der Veranlagungsbehördenauszuschließ

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe'
mogenserklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorgeschriebene
abfölgt"^ a&  Akntslokal des Unterzeichneten kostenlos

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die%
zulasstg, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklär,
werden von dem Unterzeichneten während der Geschäfts,'!»
von 9—12 Uhr vormittags in seinem Amtslokal LimS«
ffraße, Zimmer Ar . 10, zu Protokoll entgegengenomim

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erkli
versäumt, ist gemäß§ 54 des Besitzsteuergesetzes mit Geld
7, ] “ 000 M. zu der Abgabe anzuhalten; auch hat er
Zuschlag von 5 bis 10°/0 der geschuldeten Sleuer verwi

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben!
Besitz,teuer- und Kriegssteuererklärungsind in den §§ 7
bcf Besitzsteuergesetzes und den §§ 33, 34 des Kriegs
gesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefäugni
zu einem Jahre und mit Verlust der bürgerlichen Ehrebedroht.

Weilburg,  den 30. Januar 1917.
Ter Vorsitzende-er&infommrnfteuer^eranrasnn8§!ominif

_ Lex.
„ 'n außereuropäischen Ländern und Gewässern Aba,
verlängert sich diese Frist bis Ende Juni, für die im europäische»
lande Abwesendenbis Ende Februar. v ™

Bekanntmachung
betr. Warenumsatzstempel.

na  gesetzliche Frist zur Abgabe der Anmeldung
Entnchtung de« Wa -enumsatzstempels und zur Einzal
des fälligen Steuerbetruges wild hiermit bi» zum
Februar 1917 verlängert . ^

Weilburg.  den 31. Januar 1917.
Der Sorsttzende des Kreisansschussd

Warenumsatz -ZLuersteU".
-

Die glückliche Geburt eines gesunden

Torhtevrhens
zeigen an

Oberlehrer Ludwig Wagner.
h Zt . i. Felde,

und Fra« Therese , ged. Krinkmann.
?. Zt. Gießen, Frauenklinik,

den 29. Januar 1917.%

Aliceschule , Giess:
1. Semiaare für Lehrerinnen der weiöNLen

arveiten«nd der Kauswirtsckaft. (Dir staatliche Abs
Prüfung berechtigt zur Anstellung in H ffenu. in Vre^
Beginn der neuen Schuljahre » am 16. Aplil . Aufn^
gesuch» sind bis I . März beim Schulootstand einmE

2. Kaushattnagssihute . Beginn d r halbjäh
Sommerku se, um 12. März . Anmeldungen bi» 5.

3. Kock-, Weißzeug-, Kandaröetts-, Schneider-
Augelkurfe Beginn von Viert , ljohrekarsen am 12  .
und am 31 Mai . Anme d mgen spätestens am lO. ^
und am 29 . Mai Eteinstraße 10.

Pensionat für 'auswärt.  Schülerinnen . Prospekte

Steinständer
zum Fleischeinsalzen

bei Fr . Schmidt , SchukaRex-
'lfiiscti-hi (Maser

in all »n Größen wieder vor¬
rätig.

P . Schwing.
Frischmelkende Kuh

lehr zu verkaufen.
Heinrich Rosenkranz,

Phi >'ppstein.
Schrankpapiepe

AckttMrli
Mehrere Bäcker-Le^

werden zu Ostern oder
gesucht  gegen freie -
Wohnung u . sof. Vergii'
Billker-IllMvgBiM

Näh . Obermeister
Rathausstr . 15.

Monatmäd,
sofort gesucht.

Krau Major Aeuef

Mg. Stoiwmi
zum 15. Februar g e
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